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Johannisfest bald
ohne Kindertanz?
ESCHWEGE. Große Ereignisse
werfen ihre Schatten voraus. So
ist es auch in jedem Jahr beim Jo-
hannisfest. Auch wenn sich die
meisten Einwohner um diese
Zeit normalerweise noch keine
Gedanken über den Ablauf des
„Festes der Feste“ machen, die
zuständigen Stellen bei der
Stadt sind schon längst damit
beschäftigt. Ein Sorgenkind bei
den Vorbereitungen ist auch
diesmal wieder der Kindertanz
auf dem Werdchen, der in den
letzten Jahren bei den Mädchen
und Jungen immer weniger Inte-
resse fand, was dazu führte, dass
im Vorjahr am Montag bereits
der Tanz ausfiel. Wird er dieses
Mal auch am Sonntag zeitlich er-
heblich reduziert? Eine Frage,
die noch nicht entschieden ist.

Maibaumfällen
in Frankenhain
FRANKENHAIN. Nach alter
Tradition wurde am Sonntag der
am 1. Mai aufgestellte Maibaum
durch den Turnverein gefällt.
Zahlreiche Zuschauer hatten
sich am späten Nachmittag auf
dem Sportplatz eingefunden,
wo die „Waldarbeiter“ nach ei-
nem ausgiebigen Frühstück und
Ermahnungen des „Försters“
(Theo Brill) den 24 Meter langen
Stamm umlegten. Vorher klet-
terten die Kinder am Baum hi-
nauf und erhielten dafür Süßig-
keiten.

Waldkappel umjubelte
Rudolf Schock
WALDKAPPEL. Die Uhlenfän-
gerstadt hatte ihre Sensation.
Wie ein Lauffeuer ging es durch
die Stadt, dass Kammersänger
Rudolf Schock in seinem Wan-
derprogramm 1968 auch einen
Besuch in Waldkappel vorgese-
hen hat. Viele Bürger und beson-
ders die Jugend warteten bereits
am frühen Nachmittag auf das
Eintreffen der Wandergruppe
Schock. Als drei fröhliche Wan-
derer aus Richtung Harmuth-
sachsen ankamen, ging es bei
den Schulkindern zu wie einem
Bienenschwarm. Jeder wollte
ein Autogramm des großen Sän-
gers.

Sontraer Fanfarenzug
in Landsknechtstracht
SONTRA. Schon vor drei Jahren
wurde in einer Mitgliederver-
sammlung des Fanfarenzuges
der Siedlergemeinschaft Sontra
der Wunsch geäußert, den Zug
in eine Landsknechtstracht ein-
zukleiden, doch reichten dazu
die Mittel bei Weitem nicht aus.
Bürgermeister Adam Besand ist
es in erster Linie zu verdanken,
dass Mittel und Wege gefunden
wurden, um das Vorhaben nun
zu verwirklichen. Auch die Son-
traer Bürgerschaft versagte ihre
Unterstützung nicht.

Brandserie aufgeklärt:
17-Jähriger legte Feuer
ESCHWEGE. Nach umfangrei-
chen Ermittlungen ist es dem
Staatlichen Kriminalkommissa-
riat Eschwege gelungen, die
Brandserie in Ellingerode (Kreis
Witzenhausen) aufzuklären, die
in der Bevölkerung Unruhe aus-
gelöst hatte. Nach den bisheri-
gen Feststellungen liegt in vier
Fällen vorsätzliche Brandstiftung
vor. Der Gesamtschaden beläuft
sich auf rund eine halbe Million
Mark. Der Täter ist ein 17 Jahre
alter Klempnerlehrling aus dem
Kreis Witzenhausen. Welche
Motive den Jugendlichen bewo-
gen haben, ist unklar. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer
mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe
Leser, diese Menschen vorstel-
len. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus
Ihrem Verein nicht mehr weg-
zudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“
stellen wir innerhalb unserer
Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes
Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns
über alte Bilder aus Ihrem Ver-
ein. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

Auffällig ist, dass beide Kin-
der bereits richtige Schnür-
schuhe trugen, da ihr Vater
Schuhmacher war. (esr)

Foto: privat

he, 6. von links) als auch deren
anderthalb Jahre jüngerer Bru-
der, Willi Hein (untere Reihe,
Hände an Schläfe), zu sehen
sind.

Aufgenommen wurde es
vermutlich um das Jahr 1923
herum, da sowohl Marita Ba-
rons im April 1918 geborene
Mutter Marie Hein (obere Rei-

Dieses Bild stammt von Marita
Baron aus Eschwege und zeigt
die Kinder und Betreuerinnen
des Kindergartens Mauerstra-
ße.

Anno dunnemals: Kindergarten Mauerstraße

Landfrauenarbeit nicht nur
Vorträge oder Kochabende aus-
zurichten, für sie war es immer
wichtig, die Bildung der Frau-
en auf dem Lande zu fördern:
„Mein Ansinnen hieß immer,
sie gesellschaftlich auf dem
neusten Stand zu halten.“

KIRCHENVORSTAND
Nur zwei Jahre nach dem

Eintritt in den Landfrauenver-
ein suchte sie 1971 den Weg
zum Kirchenchor, dem sie bis
zur Auflösung 2013 als aktive
Sängerin die Treue hielt. Vom
Elternhaus kirchlich geprägt,
war der Weg zum Kirchenvor-
stand vorgegeben. Seit 1977
sind daraus schon 41 Jahre ge-
worden. Dabei war für sie die

wachsen“, schmunzelt sie.

LANDFRAUEN
Nach der Hochzeit hat sich

Elisabeth Stück noch in 1969
den Landfrauen in Grebendorf
angeschlossen: „Das war frei-
lich Pflicht, dazu hat mich mei-
ne Schwiegermutter ani-
miert“, berichtet die Mutter
von drei Kindern. Daraus ist
ein großes und verantwor-
tungsvolles Hobby geworden.
Von 1986 bis 2000 war sie zwei-
te Vorsitzende, von 2002 bis
zum Februar dieses Jahres
lenkte sie die Geschicke als ers-
te Vorsitzende und hat in die-
sen langen Jahren viel organi-
satorisches Talent bewiesen.
Für Elisabeth Stück bedeutet

Von Harald Triller

GREBENDORF. Sie ist sehr oft
mit ihrem Fahrrad unterwegs,
fährt in Grebendorf quasi von
Einsatzort zu Einsatzort. Und
das sind nicht wenige, die Eli-
sabeth Stück ansteuert. Die
Aufgaben, die sie allesamt eh-
renamtlich bewältigt, hat ihr
niemand aufgetragen, sie sind
in ihrem tiefsten Inneren ge-
boren.

Wenn sie heute ihren 70. Ge-
burtstag feiert, wird die Schar
an Gratulanten groß sein. Das
bringt ganz einfach ihr weitrei-
chender Bekanntheitsgrad mit.
Und auch, weil ihr bei allen eh-
renamtlichen Aufgaben für ihr
Heimatdorf, das gute Miteinan-
der wichtig ist. „Es ist wunder-
bar, wenn viele Leute an einem
Strang ziehen und dasselbe
Ziel verfolgen“, erklärt Elisa-
beth Stück beim WR-Gespräch.

ELTERNHAUS
Sie stammt aus Thurnhos-

bach, hat in Karl-Otto Stück
ihre große Liebe gefunden
und ist deshalb, genau der Lie-
be wegen, nach Grebendorf
gezogen, wo sie ihm 1969 das
Jawort gegeben hat.

Der Umgang mit Menschen
hat sie früh geprägt und ihren
Einsatz für die Allgemeinheit
gefördert. „Ich habe in Thurn-
hosbach die einklassige Volks-
schule besucht und war als älte-
re Schülerin vom Lehrer ange-
halten, die Jüngeren zu betreu-
en und mit ihnen zu pauken“,
erinnert sie sich. In schriftli-
chen Dingen war sie schon im-
mer bewandert. „Mein Vater
war Bürgermeister in Thurn-
hosbach, da sind zwangsläufig
auch für mich schon einige Ar-
beiten angefallen.“ Nach der
absolvierten haushaltswirt-
schaftlichen Lehre in der Be-
rufsschule hat sie auf dem Hof
der Eltern mitgearbeitet. Auch
heute kann sie von landwirt-
schaftlichen Dingen nicht ab-
lassen: „Ich schaue beispiels-
weise auf den Feldern, ob die
Rüben auch wirklich gerade

Ein großes Herz für alle
Porträt: Elisabeth Stück aus Grebendorf setzt sich für Landfrauen, Senioren und den Chorgesang ein

Gestaltung des gemeindlichen
in Verbindung mit dem kirch-
lichen Leben stets ein zentra-
les Thema. Schließlich füllt
Elisabeth Stück noch ein wei-
teres kirchliche Amt aus: „Seit
acht Jahren bin ich Küsterin,
habe das zuvor vertretungs-
weise schon gemacht, ehe ich
von 2010 an gänzlich in der
Verantwortung stehe.“

SENIORENARBEIT
Nach dem Tod der Eltern,

die sie genau wie ihre Schwie-
gereltern bis zuletzt pflegte,
hat Elisabeth Stück 2004 ein
weiteres Kapitel der Nächsten-
hilfe aufgeschlagen: „Ich habe
Kurse besucht, um mich als Se-
niorenbegleiterin einzubrin-

gen. Seither bin ich im Senio-
renheim am Brückentor in
Eschwege tätig, wie auch
schon seit sechs Jahren als so
genannte Grüne Dame im Kli-
nikum aktiv. Ich besuche sta-
tionäre Patienten, um ihnen zu
helfen.“ In Grebendorf organi-
siert sie vorweggehend den
monatlichen Seniorennach-
mittag. „Ich habe die Aufbauar-
beit von Hilde Stephan und El-
friede Böttner fortgesetzt,
kann mich aber bei der Gestal-
tung der Zusammenkünfte im
Pfarrhaus auf sehr viele ehren-
amtliche Helferinnen verlas-
sen.“

HOBBYS
Der gute Geist von Greben-

dorf hat drei Hobbys: „Ich mag
die Natur, meinen Garten und
den Chorgesang, ich habe im-
mer ein Lied auf den Lippen
und denke, das Singen in der
Gemeinschaft lässt das Mitein-
ander wachsen.“ In Greben-
dorf gehört sie auch dem Hei-
mat- und dem Sportverein an,
ist dort in der Gymnastikabtei-
lung noch immer aktiv. Darü-
ber hinaus kann sie im ge-
mischten Chor in Neuerode
ihrem geliebten Gesang nach-
gehen.

FAMILIE
Klar, die Familie bedeutet

ihr ganz viel: „Ohne meinen
lieben Mann, der alle meine
Tätigkeiten bestens unter-
stützt, wäre mein Engage-
ment in dieser Größenord-
nung nicht möglich gewesen“,
findet es Elisabeth Stück auch
wunderbar, dass ihre vier En-
kelkinder, „für die Oma und
Opa immer da sind, quasi um
die Ecke wohnen.“ Elisabeth
Stück ist ein zufriedener
Mensch. Als ehrenamtlicher
Tausendsassa ist sie dankbar
dafür, wie ihr Leben verlaufen
ist: „Im Kreise meiner Kinder,
Schwieger- und Enkelkinder
fühle ich mich besonders
wohl und erfüllt“, so das
Schlusswort, das in wenigen
Worten ihr Glück beschreibt.

Feiert heute ihren 70.
Geburtstag: Elisabeth
Stück aus Greben-
dorf. Den Dienst für
die Allgemeinheit hat
sie von ihrem Vater in
Thurnhosbach be-
reits in die Wiege ge-
legt bekommen. In
Grebendorf hat sie
die Nächstenhilfe in-
tensiv ausleben kön-
nen. Foto: Stück


